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Familie fordert einen Schulbus - und zwar subito

Ein Ehepaar aus Eptingen ist mit der vom Kanton angekiindigten Ubernahme der U-Abo-Kosten nicht zufrieden.

Als der Kanton am 9. Juni ent-
schieden hat, neuerdings einen
grossen Teil der Transportkos-
ten von Sekundarschiilern zu
ubernehmen, dachten wohl
manche, nun die optimale Lo-
sung zu bieten. Doch weit ge-
fehlt: Ein Eptinger Ehepaar, das
auf einem relativ abgelegenen
Hoflebt, lehnt sich dagegen auf.

Kanton bezahlt U-Abo, doch
dasreicht der Familie nicht

Bereits am 19. Februar hat das
Kantonsgericht entschieden,
dass Schulwegkosten vom Kan-
ton tibernommen werden miis-
sen, sofern der Schulweg die zu-
mutbaren Mindestgarantien
nicht erfiillt. Dabei werden nicht
nur die OV-Kosten bezahlt, son-
dern auch den Eltern, die ein
Schulkind chauffieren, 70 Rap-

penpro Kilometer erstattet. Dies
soll nach den individuellen Ge-
gebenheiten, in Abhingigkeit
von Topografie und Kindesalter,
beurteilt werden. Anschliessend
folgte der Regierungsrat mit der
entsprechenden Anderung der
«Verordnung fiir die Sekundar-
schule». Neu iibernimmt der

Kanton 80 Prozent der
U-Abo-Kosten bei unzumutba-
rem Schulweg.

Darunter fallen nach den
Angaben des Regierungsrats
Schulwege von mehr als sechs
Kilometern oder mit mehr als
150 Metern Hohendifferenz.
Eine Zusammenstellung von
Wohngemeinden mit automati-
schem Entschadigungsanspruch
wurde sogleich angehéngt. In
diese Kategorie fillt auch der
Schulweg von Eptingen nach

Sissach, der rund zehn Kilome-
ter lang ist.

Nun folgte am Freitag ein of-
fener Brief der in Eptingen
wohnhaften Erich und Regina
Schweizer. Adressiert ist er an
Regierungsprisident Isaac Re-
ber als Leiter der Bau- und Um-
weltschutzdirektion (BUD).
Darin verlangt die Familie
Schweizer die Einfiihrung eines
Schulbusses. Mit dessen Einfiih-
rung «eribrige sich eine kanto-
nale Beteiligung an den
U-Abo-Kosten sowie die Ent-
schadigung fir Eltern-Taxis»,
argumentieren die beiden. Aber
nicht nur das, der Transport von
Schulkindern in Linienbussen
seisogar unzuldssig: «Die Schul-
kinder werden seit mehr als
35 Jahren mit illegalen Verkehrs-
mitteln in die Schule befordert.»

«Die Schulkinder
werden seit mehr
als 35 Jahren mit
illegalen Verkehrs-
mitteln in die Schule
befordert.»

Erich und Regina Schweizer
Eltern aus Eptingen

Neben diesem Hauptanliegen
zeigen sie sich sehr enttduscht
von den «bildungsverantwortli-
chen Personen» und werfen die-
sen sogar rechtsmissbrauchli-
ches Handeln vor. Direkt be-

schuldigt wird der jetzige Leiter
des Amts fiir Volksschulen (AVS)
Beat Liithy, denn dieser habe
eine Beschwerde von den Ver-
fassern, die im 2017 erhoben
wurde, nie beurteilt.

Das Anliegenistden
Behorden nicht unbekannt

Das Dossier der Familie Schwei-
zer ist in der Bildungs-, Kultur-
und Sportdirektion (BKSD), zu
der das AVS gehort, hinlénglich
bekannt. BKSD-Kommunika-
tionsverantwortliche Fabienne
Romanens meint zu den An-
schuldigungen: «Herr Schwei-
zer wurde immer sehr ernstge-
nommen und es wurde ver-
sucht, auf seine Anliegen
einzugehen.» Romanens betont
zudem, dass Erich Schweizer so-
gar von BKSD-Vorsteherin Mo-

nica Gschwind personlich emp-
fangen wurde, um seine Anlie-
gen zu deponieren.

Ob Regierungsratsprasident
und BUD-Vorsteher Isaac Reber
der Familie dieselbe Ehre erwei-
sen wird, bleibt unklar. BUD-
Sprecher Nico Buschauer erklar-
te, dass von dem Schreiben
Kenntnis genommen wurde,
aber man «sich inhaltlich nicht
in den Medien dussert».

Gemass dem offenen Schrei-
ben der Familie Schweizer be-
fande sich das Dossier bereits
auf dem Schreibtisch des Bun-
desgerichtspriasidenten. Wann
und ob dieses zur Kenntnis ge-
nommen wird, ist unsicher. Si-
cherist das aber nicht das letzte
Wort der Familie Schweizer.

Meret Rieger


sedegm
Schreibmaschinentext
bz, 23.06.2020

sedegm
Schreibmaschinentext

sedegm
Schreibmaschinentext


	Dienstag, 23. Juni 2020
	Seite: 18
	Mann mit 18 Kilo Marihuana an Grenze erwischt 
	issue-M-BZ-20200623-article-0268228457
	Corona trifft in den beiden Basel plötzlich die Jungen 
	Nur10,5%der kantonalen Wohnnutzungsfläche sind nicht überbaut.30Gemeinden nutzen ihre Bauzonen zu weniger als 90 Prozent. 
	Die Zukunft des Baselbiets heisst Verdichtung 

	Seite: 19
	Solarstrom von Schulhausdächern 
	Ein Verletzter nach Prügelei 
	issue-M-BZ-20200623-article-0268230857
	Bildschule kämpft ums Überleben 
	issue-M-BZ-20200623-article-0268230852
	Familie fordert einen Schulbus – und zwar subito 




